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Proletariatszentren.
Der wichtigen Frage einer angemeſſenen Ueberwachung

mſerer ſchulentlaſſenen Jugend, namentlich auch der in
tem Zuſammenhange hiermit ſtehenden Fürſorge-
erehung Minderjähriger, ſchenkt auch das preußiſche
Miniſterium des Jnnern die verdiente Aufmerkſamkeit.
Ilährlich gibt es eine ſehr umfangreiche Statiſtik über dieſe
Tätigkeit heraus, die ſich auf das Rechnungsjahr vom
I April bis 31. März bezieht. Dieſe Arbeit iſt auch jetzt
pieder für das letzte Jahr 1906/07 erſchienen und weiſt
zmals eine nicht unbeträchtliche Zunahme der in Für-

prgeerziehung Ueberwieſenen auf, nämlich eine Mehr von
g. Es iſt bemerkenswert, daß dieſe Steigerung ſich in
einem ganz gleichmäßigen Schritte vorwärts bewgt, und daß
ehwa doppelt ſo viel Knaben als Mädchen der Fürſorge-
erziehung verfallen Auch das iſt bemerkenswert, daß den
Alterstlaſſen nach die überwiegende Mehrzahl auf die Jahre
ſer beginnenden Geſchlechtsreife fällt. Denn es wurden im
Serichtejahre überwieſen im Alter von 6 bis 12 Jahren
d dagegen im Alter von 12 bis 18 Jahren 4693 Zög-
linge. Jmmer wieder beſtätigt dieſe Statiſtik auch die Tat-
he, daß den verhängnisvollſten Boden für

hie Jugend die Großſtadt bildet und daß ge
tade bei den großſtädtiſchen Zöglingen die Ueberweiſung
in der Mehrzahl der Fälle „zur Verhütung des völligen ſitt
hen Verderbens“ erfolgen mußte. Dagegen iſt die Zahl
der aus Gemeinden von weniger als 100 000 Einwohnern
gekommenen Zöglinge immer weiter zurückgegangen und

9 ar im letzten Jahre ſogar geringer als im erſten Berichts-
jahre 1901. Noch in anderer Richtung hin beſtätigt dieſe

felde Statiſtik eine tagtäglich zu beobachtende Tatſache: daß näm-
ih die außerhalb des Elternhauſes erzogenen jungen Leute
erhältnismäßig häufiger verwahrloſen und einen großen
trag zu den Fürforgezöglingen liefern. Die Obhut im

Fternhauſe gewährt ſelbſt in den ſozial ungünſtiger ge-
ſellten Volksſchichten immer noch den beſten Schutz.

mmerhin iſt auch in dieſer Beziehung der außerordentliche
Unterſchied bezeichnend, der in dem Anteile der wirtſchaftlich
ſelbſtändigen Eltern gegenüber den unſelbſtändigen Eltern
in der Zahl der Fürſorgezöglinge hervortritt. Denn in
erſchreckend ſtarkem Verhältnis kommen dieſe aus groß-
ſtädtiſchen Familien, bei denen beide Eltern gezwungen
waren, dem Broterwerbe nachzugehen.

Dem Sozialpolitiker drängt ſich hier aufs neue die
Tatſache auf, wie ſehr die großſtädtiſche und induſtrielle Zu-
ſmmenpferchung von Menſchenmaſſen zum Niedergang des
kulturellen Standes unſeres Volks führt. Denn die vor-
liegende Statiſtik beſtätigt als Gegenſtück zu den ge-
ſhilderten ſtädtiſchen Verhältniſſen aufs neue, daß das
blatte Land und die mit wechſelnder Arbeit
beſchäftigte Bevölkerung die geringſteAnzehl von Fürſorgezöglingen ſtellen.
dieſe war auch im Berichtsjahre relativ und abſolut zurück-
egangen. Für die ſtädtiſchen Verwaltungen ergibt ſich hier-
us eine ſehr ernſte und eindringliche Lehre. Namentlich
auch deswegen, weil die vorliegende Statiſtik wiederum be-
veiſt, was allen wohlmeinenden Sozialpolitikern aus der
äglichen Wahrnehmung heraus zur erſchreckenden Gewißheit

geworden iſt, daß die Gefahren, von denen unſere weibliche
Jugend umlauert iſt, immer mehr die vor dem Beginn der
Geſchlechtsreife liegenden Jahre ergreift. Während noch im
ahre 1902 unter den überwieſenen Fürſorgezöglingen die

hl der ſchulpflichtig geweſenen und ſchulentlaſſenen
Mödchen faſt völlig gleich war, hat ſich das Verhältnis jetzt
Wlig verſchoben. Zwar haben auch die ſchulentlaſſenen
Mödchen eine abſolut ſtärkere Anzahl von Zöglingen geſtellt,
de Steigerung unter den ſchulpflichtigen iſt aber relativ
oh viel größer geweſen. Es iſt bemerkenswert, daß unter
weſen bisher ſchulpflichtigen Zöglingen der Fürſorge-
tzehung nur wenige ſind, die regelmäßig die Schule
ſucht haben, daß die Mehrzahl vielmehr ſehr ſäumig ihrer
Echulpflicht nachgekommen ſind. Es ergibt ſich daraus,
zie notwendig die Durchführung deskhulzwanges gerade gegenüber den am
m gſten bemittelten Klaſſen iſt, und es er-
t ſich andererſeits die entſetzliche Tatſache, in wie frühem
t die Mädchen der ſozigl am ſchlechteſten geſtellten
ſſen bereits von ſittlichen Gefahren umlauert ſind. Des-

en zeigt dieſe ganze Statiſtik aufs neue, daß die ſozialen
pagen, die hier ſo drohend ſich erheben, an das Herz Des
en Volkes ſich wenden, und daß die Aufmerkſamkeit
erer geſamten Politik darauf gerichtet bleiben muß, die
er weitere Bildung größerer Proletariatszentren nach
öglichkeit zu verhüten.

Parlamentariſches.
In der Budgetkommiſſion des Reichs

wurde am Dienstag der Etat des Reichs
nialamtes beraten. Staatsſekretär Dern
gibt einen Ueberblick über den Etat der Schutzgebiete

man von Südweſtafrika. Togo balanziere in
pit eene und Ausgabe ohne Reichszuſchuß. Kamerun
eine außerordentlich günſtige Handelsziffer auf, über

llionen; das bedeute eine Steigerung von 40 Prozent

Mittwoch, 19. Februar 1908.

gegen 1906. Auch die Zolleinnahmen würden den Voran-
ſchlag wohl um mehr als eine Million überſteigen. Die
Entwickelung des Handels in Oſtafrika ſei erfreulich.
Der Reichszuſchuß habe ſich um 33 Prozent verringert und
werde dies vorausſichtlich noch mehr tun. Die Hüttenſteuer,
auf das ganze Schutzgebiet ausgedehnt, könne bei 10 Mill.
Eingeborenen viel mehr einbringen. Die Plantagenwirt-
ſchaft erſtrecke ſich bisher auf einen verhältnismäßig kleinen
Teil des Schutzgebietes. Bei der günſtigen Entwickelung
der Südſee- Gebiete laſſe ſich mit Sicherheit ſagen,
daß die ſeinerzeit für die Karolinen ausgegebenen Beträge
aus dem Gebiet wieder gewonnen werden würden. Auf der
Jnſel Nauru befänden ſich 40 Millionen Tonnen Phos-
phate, von welchen das Deutſche Reich pro Tonne 50 Pfg.
erhebe. Auch für die Ausbeutung der beträchtlichen Phos-
phatlager auf der Jnſel Angaur würden Abgaben er-
hoben. So bietet die Entwickelung derSchutz gebiete ein günſtiges Bild. Die Kehr-
ſeite ſei jedoch, daß mit dem Vordringen immer größere
Reibungsflächen mit den Eingeborenen entſtänden. Die
Reichsverwaltung müſſe aber ſowohl die Hüterin der
deutſchen Rechtsgrundſätze ſein wie auch für die finanzielle
Geſtaltung Sorge tragen und endlich auch die Rechte der
Eingeborenen berückſichtigen. Der Staatsſekretär gibt dann
eine ausführliche Darſtellung ſeiner Reiſe-
erfahrungen in Oſtafrika. Er führt aus: Oſt-
afrika laſſe ſich nur durch eine kräftige, gerechte und bei den
Eingeborenen Vertrauen genießende Verwaltung halten.
Die Neger erhaltende Politik folge alſo ſchon aus den tat-
ſächlichen Verhältniſſen. Mit dem Mutterlande zuſammen
bringe der Neger die Hälfte der Einnahmen des Schutz
gebietes auf, der weiße Pflanzer dagegen nur 2 Prozent.
Was die Eingeborenen leiſten können, zeige die Ent-
wickelunge des Handels von 8 Millionen in drei Jahren im
Seengebiet nach Schaffung eines Abſatzweges. Die Ver-
waltung ſelbſt ſei reformbedürftig. An der Küſte ſeien
zu viele, im Jnnern zu wenig Beamte. Das Rechnungs-
weſen ſoll vereinfacht werden; die Abrechnung müſſſe ſtatt
in Potsdam im Schutzgebiet erfolgen. Die Jnder ſeien
wegen ihrer Bedürfnisloſigkeit notwendig, um den Handel
weit in das Land hineinzubringen. Für eine große Ent-
wickelung deutſcher Anſiedelungen ſei aber der Zeitpunkt
noch nicht gegeben. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Frhr.
v. Gamp, dankte dem Staatsſekretär für ſein Referat, das
den Abgeordneten gedruckt zugehen ſoll.

Die Kommiſſion des Reichstages für die
Börſengeſetznovelle hat am Dienstag weiter über
den Paragraphen 50 Verbot des Terminhandels in Ge-
treide) verhandelt. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt.

Die freiſinnigen Parteien des Reichstages brachten
eine Reſolution Dr. Ablaß und Genoſſen ein, in der der
Reichskanzler erſucht wird, daß eine gleichmäßige Zuziehung
aller Stände zum Geſchworenen- und Schöffendienſt in den
einzelnen Bundesſtaaten durch Zahlung von Tagesgeldermn
aus Landesmitteln erleichtert wird.

Aus dem Auslande.
Wie Reuters Bureau erfährt, iſt in amtlichen eng-

liſchen Kreiſen überhaupt nichts darüber bekannt, daß, wie
die ruſſiſche Preſſe berichtet, der Abſchluß eines Ver
trages zwiſchen England und Rußland
über den nahen Oſten wahrſcheinlich ſei. Dieſe
Meldung wurde ohne Zweifel durch die Lage hervorge-
rufen, welche die Eiſenbahnprojekte Aehren-
thals geſchaffen haben, hat aber, ſoweit in England be-
kannt iſt, keine offizielle Grundlage. Was die Wirkung be-
trifft, welche die öſterreichiſch- ungariſche Erklärung auf das
europäiſche Konzert in der Frage der makedoniſchen Reformen
haben könnte, erfährt Reuter von gut unterrichteter eng-
liſcher Seite, daß die Politik der britiſchen Regierung eine
rein humanitäre ſei und es unveränderlich auch bleibe und
daher fortfahren werde, im Einvernehmen mit den anderen
Mächten auf die Durchführung der notwendigen
Reformen in Makedonien zu dringen. Jnwie-
weit die letzten Ereigniſſe das europäiſche Konzert beein-
fluſſen werden, ſei gegenwärtig ſchwer zu ſagen. Während
dieſe Entwickelung der Dinge die Anſprüche Englands nicht
zu ändern vermag, bleibt es abzuwarten, bis zu welchem
Grade ſie die Regierungen in Petersburg und Wien beein-
flußt. Was die öſterreichiſch- ungariſche Eiſen-
bahn politik anbetrifft, glaubt man, daß, obgleich dieſe
an ſich nur die legitime Entwickelung der öſterreichiſch-
ungariſchen Politik und im Berliner Vertrag ſchon vorge-
zeichnet iſt, der gegenwärtige Augenblick nicht geeignet iſt,
jetzt mit einem derartigen Plan zu kommen, wo die Mächte
damit beſchäftigt ſind, auf die Pforte hinſichtlich der Juſtiz-
Reformen in Makedonien einen Druck auszuüben. Da gegen

den öſterreichiſchen Eiſenbahnvorſchlag an ſich nichts einzu-
wenden iſt, darf es nicht als unabweisbar ſicher gelten, daß
das europäiſche Konzert in Makedonien ge-
ſtört ſei. Die Wirkung des öſterreichiſchen Vorſchlags auf
die beſtehenden internationalen Vereinbarungen kann erſt
richtig beurteilt werden, wenn etwas mehr darüber bekannt
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Deutſches Reich.
Zum 85. Geburtstage des Herrn v. Köller. Der

Reichskanzler Fürſt v. Bülow hat an den früheren Präſi-
denten des Abgeordnetenhauſes, Exzellenz v. Köller, zu
deſſen 85. Geburtstage nachfolgendes Telegramm gerichtet:

„Gurer Exzellenz ſpreche ich meinen aufrichtigſten Glückwunſch
zu der Vollendung Jhres 85. Lebensjahres aus. Möge das Be
wußtſein der Verdienſte, die Eure Exzellenz ſich in langen Jahren
erfolgreichen Wirkens um das Vaterland erworben haben, Jhnen
den heutigen Tag und noch viele Jahre eines geſegneten Lebens
abends verklären.“

Zu dem Stande der Verhandlungen über die Juſtiz-
reform erfährt die „Köln. Ztg.“: Der Geſetzentwurf zur
Abänderung der Zivilprozeßordnung iſt in den
Bundesratsausſchüſſen bis auf einige Details
jetzt durchberaten und angenommen. Er kommt in der
nächſten Woche zur Plenarbeſchlußfaſſung des Bundesrats
und wird, da ſeine Annahme zweifellos iſt, unmittelbar
darauf dem Reichstage zugehen. Jm Reichs juſtizamt
iſt der Geſetzentwurf zur Abänderung der Straf-
prozeßordnung abgeſchloſſen. Er unterliegt
jetzt der Prüfung der preußiſchen Regierung und wird, falls
dieſe zuſtimmt, in einigen Wochen an den Bundesrat ge-
langen. Es wird beabſichtigt, den Entwurf alsbald nach
Vorlegung beim Bundesrat zu veröffentlichen.

Sparkaſſen und Scheckgeſetz. Eine lebhafte Bewegung
haben in den letzten Wochen die deutſchen Sparkaſſen ent
faltet, um in dem unmittelbar vor der endgültigen Abferti-
gung ſtehenden Entwurf eines Scheckgeſetzes für „paſſiv
ſcheckfähig“ erklärt zu werden. Jm Grunde beruht, wie die
„B. N. N.“ hervorheben, dieſe Bewegung auf einem Miß-
verſtändnis, da, wie die Faſſung des Paragraphen 2 des
Entwurfes ergibt, die unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden
Sparkaſſen für ſcheckfähig erklärt werden ſollen, wenn
ſie die nach Landesrecht für ſie geltenden Ausführungs-
beſtimmungen erfüllen. Auch in der Begründung des Ent-
wurfes iſt dies noch beſonders hervorgehoben. Schließlich
ließe ſich auch im Wortlaute des Geſetzes die Sachlage noch
ausdrücken.

Vom Waſſergeſetzentwurf. Dem Vernehmen nach iſt
der neue preußiſche Waſſergeſetzentwurf nunmehr auch vom
preußiſchen Handels und Gewerbeminiſter wirtſchaftlichen
T attown zur Abgabe gutachtlicher Aeußerungen zu
geſtellt.

Zum Jnkrafttreten des Volksſchulunterhaltungs-
geſetzes. Der 1. April 1908 wird für die preußiſche Volks
ſchule ein bedeutungsvoller Zeitpunkt werden. Mit dieſem
Tage werden die Beſtimmungen des neuen Volksſchulunter-
haltungsgeſetzes in Kraft treten. Da nur noch wenige
Wochen bis dahin zur Verfügung ſtehen, ſo wird überall,
wo noch die nötigen Vorbereitungen zur Ausführung der
Einzelbeſtimmungen nicht ganz getroffen ſind, an deren Be
endigung mit beſonderem Eifer gearbeitet werden. Jn der
Zentralinſtanz ſind die Anweiſungen zur Ausführung des
Geſetzes vollſtändig fertig geſtellt, an den nachgeordneten
Stellen wird aber noch im Laufe der Zeit manches anzu-
ordnen bleiben, was erſt durch die praktiſche Erfahrung
ſich als notwendig herausſtellen wird.

Zur Mädchenſchulreform. Am Sonnabend fand im Ab-
geordnetenhauſe eine Beſprechung der Vertreter aller Fraktionen
mit einigen Führerinnen der Frauenbewegung ſtatt. Die Ein-
ladungen waren von dem Verein Frauenbildung-Frauenſtudium
ausgegangen, der ſchon in Kaſſel und auch jetzt wieder die
Jnitiative ergriffen hatte. Die Verſammlung hatte den Zweck,
die Abgeordneten über einige Forderungen der Frauen zu orien
tieren, beſonders über die folgenden Punkte: 1. Eingliederung
der höheren Mädchenſchule in die Abteilung II des Miniſteriums,
da die Stellung unter das Provinzialſchulkollegium allein noch
nicht gerügt, um der höheren Mädchenſchule den Charakter als
höhere Schule im Sinne des Geſetzes zu geben 2. die Fortdauer
der ſechsklaſſigen Gymmnaſialkurſe; 3. die Zulaſſung der Mädchen
zu den höheren Knabenſchulen überall da, wo die geeigneten weib-
lichen Schulen nicht eingerichtet ſind; 4. die Stellung der Frau
an der höheren Mädchenſchule. Die Abgeordneten ſtanden, wie
hieſige Blätter melden, den meiſten Wünſchen der Frauen wohl
wollend gegenüber.

D.
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
33. Sitzung vom 18. Februar, 11 Uhr.

Am Mirniſtertiſch: Holle.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird bei der Beratung

der zum Kapitel „Elementarunterrichtsweſen“ geſtellten Anträge
fortgeſetzt.

Ein Antrag der Abgg. Dr. Gottſchalk-Solingen (natlib.),
Kopſch (freiſ. Vp.) und Ernſt (freiſ. Vgg.) fordert einen
Geſetzentwurf, der a) die Dauer der Schulpflicht nach einheit-
lichen Geſichtspunkten, jedoch unter Berückſichtigung berechtigter
Sonderverhältniſſe der einzelnen Landesteile regelt, b) einheit-
liche Beſtimmungen über die Folgen der ungerechtfertigten Schul-
verſäumnis, die Vorausſetzung ihrer Strafbarkeit, den Kreis der
verantwortlichen Perſonen, die Art und Höhe der Strafen und
das Strafverfahren trifft.

Damit verbunden wird die Beratung eines Antrages des
Abg. Engelbrecht (ſfreikonſ.) und Genoſſen, die in den

iſt, wie er die Signatarmächte des Mürzſteger Programms ſ ſchleswig-holſteiniſchen Schulen bezüglich der Schulpflicht den
beeinfluſſen wird. etatus quo ante 1871 wiederherſtellen wollen.



Zum Ankrag Gottſchalk bemerkt
Kultusminiſter Holle: Die Schulpflicht iſt ſchon jetzt geſetz

lich geſichert. Sie währt, von unweſentlichen Ausnahmen abge
ſehen, vom 6. bis zum 14. Jahre. Ueber den Entlaſſungstermin
ſind durch die Rechtſprechung des Kammergerichts zwar Unklar-
heiten, aber nicht erhebliche Schwierigkeiten entſtanden. Die
Verwaltung hat alſo kein dringliches Intereſſe an der einheit-
lichen geſetzlichen Regelung. Jch bin aber bereit, den Antrag
entgegenkommend zu prüfen, wobei mir aber fraglich erſcheint,
ob die Gegenwart für eine ſolche Geſetzgebung ſonderlich ge-
eignet iſt. Vielleicht warten wir ab, bis die neue Schul-
organiſation in Kraft getreten iſt.

Auf die Begründung des Antrages Engelbrecht durch den
Antragſteller und auf weitere erläuternde Bemerkungen des
Abg. Bachmann (natlib.) erwidert

Geheimrat Schippa: Der Miniſter iſt dem Antrage Engel-
brecht ſympathiſch gegenübergetreten. Aber dieſe Sympathie darf
nicht dazu verleiten, dem Antrage unbeſehen zuzuſtimmen,
ſondern ſie zwingt zu der Prüfung, ob der Antrag wirklich Ab-
hilfe gegenüber den Notſtänden verſpricht, die unzweifelhaft vor
handen ſind. Es handelt ſich zunächſt um die Feſtſetzung des
Termins für die Entlaſſung und zweitens um die Dispenſation
vom Schulbeſuch. Was den erſten Punkt betrifft, ſo iſt die Frage
der Entlaſſung 1797 für Holſtein und 1809 für Schleswig ge-
regelt worden. Damals wurde feſtgeſetzt, daß die Knaben in
der Regel mit dem 16., die Mädchen mit dem 15. Jahre ent-
laſſen werden. Gleichzeitig mit dieſer Regel ſind auch die Aus-
nahmen feſtgelegt worden. Bis zu ſechs Monaten konnte der
Geiſtliche, über ein Jahr das Oberkonſiſtorium dispenſieren. Die
Entwickelung drängte aber zur Zunahme der Dispenſationen, und
ſo werden jetzt die Knaben mit 15, die Mädchen mit 14 Jahren
entlaſſen. Was den zweiten Punkt anlangt, ſo iſt die Möglich-
keit der Dispenſation ſchon 1747 feſtgelegt. 1871 trat dann eine
genauere Regelung ein. Dieſe Verfügung bringt alſo nichts
Neues, ſondern erinnert nur an das, was vorher ſchon Brauch
war. Wir werden die Schulaufſichtsbeamten anweiſen, bei Dis
penſationen den Wünſchen der Eltern nach Möglichkeit entgegen
zu kommen. Aber zu re r ſarriwen Regelung iſt die
Staatsregierung jetzt nicht geneigt.Abg Heckenroth (konſ.) ſteht dem Antrag Gottſchalk ſhym-
pathiſch gegenüber. Eine einheitliche Regelung der Schulpflicht iſt
ſchon wegen der Rechtſprechung des Kammergerichts notwendig.
Beim Entlaſſungstermin iſt auf die kirchliche Sitte der Konfir-
mation Rückſicht zu nehmen. Aber wir brauchen die Sache nicht
übers Knie zu brechen.

Abg. Hanſſen (Däne) iſt für den Antrag Gottſchalk, aber gegen
den Antrag Engelbrecht. Bei den Dispenſationen entſcheiden in
der Nordmark politiſche Gründe.

Kultusminiſter Holle weiſt die letzte Bemerkung des Vor-
redners zurück.

Abg. Rzesnicek (frkonſ.) tritt für den Antrag Gottſchalk ein,
ebenſo

Abg. Hoff (frſ. Vgg.), der vom Antrag Engelbrecht eine direkte
Schädigung der Landſchule befürchtet und in ihm nur das Be
ſtreben ſieht, die Freizügigkeit für SchleswigHolſtein bis zum
16. Lebensjahre außer Kraft zu ſetzen.

Abg. Graf Reventlow (konſ.): Wir ſehen das Hauptgewicht
im Antrag Engelbrecht in dem erzieheriſchen Moment. Wir ſind
für Kommiſſionsberatung und hoffen, aus ihr wird der Antrag in
einer Geſtalt zurückkommen, die die frühere Regelung mit einigen
Modifikationen wieder einführt. (Beifall.) e

Abg. Glattfelter (Ztr.) hält den Antrag Gottſchalk nicht fürdringii d.

Die beiden Anträge gehen an die Unterrichtskommiſſion.
Es folgt die Beratung des Antrags des Abg. v. Schenckendorff

ntl.), beſonders in den ſtädtiſchen Schulen auf die VermehrungG Pflichtſtunden zur Pflege der Leibesübungen in freier Luft

Bedacht zu nehmen.
Abg. v. Schenckendorff bezeichnet es zur Begründung des An

trags als erwünſcht, wenigſtens in den Städten für die Jugend-
ſpiele den pflicht mäßigen Beſuch auszuſprechen. Das fördere
die nationale Wehrkraft und die wirtſchaftliche Kraft.

Kultusminiſter Holle begrüßt die Anregung des Vorredners.
Mein Streben wird ſein, die Erreichung des hier geſteckten Ziels
zu fördern. Jch werde den Antrag eingehend und ſorgſam prüfen
und den pflichtmäßigen Beſuch der Jugendſpiele zunächſt in eini-
gen Anſtalten verſuchsweiſe einführen. (Beifall.)

Nach kurzer Erörterung wird der Antrag Schenckendorff an-
genommen.Nunmehr ſteht das Kapitel Elementarunterrichtsweſen ſelbſt
zur Beſprechung.

Auf eine Anfrage des Abg. Rzesnicek (freik.) beſtätigt
Miniſter Holle, er behalte die Regelung der Schulunterhal-

tungspflicht für Poſen und Weſtpreußen im Auge.
Abg. Kirſch (Ztr.) bittet, die Aufſicht über die Lehrer nicht

dem Rektor, ſondern einem unbeteiligten Dritten zu übertragen.
Abg. D. Heckenroth (nl.) begrüßt die jüngſte Verfügung des

Miniſters über die Schulreviſionen, bittet aber den Begriff „Ueber
laſtung der Schüler mit Wiſſensſtoff“ nicht zu eng zu faſſen. Die
Leibesübungen ſollten auch auf dem Lande pflichtgemäß gemacht
werden. Kurze Freiübungen wären nach jeder Stunde am Platze.
Jm geiſtigen Unterricht wäre überhaupt weniger mehr. Die Ein-
klaſſenſchule iſt das Schmerzenskind der preußiſchen Volksſchule.
Erziehlich wird ſie die Jdealſchule bleiben; aber ſie fordert einen
wahren „Schulmeiſter“, während ſie meiſt einen jungen Anfänger
bekommt. (Sehr wahr!) Die Ortsſchulinſpektion iſt eine veraltete
Einrichtung. (Sehr richtig! links.) Sie ſtammt aus der Zeit, da
man vom Lehrer ſagte: Iſt er ein Handwerker, kann er ſich ſchon
ernähren; iſt er kein Handwerker, kann er ſechs Wochen als
Erntearbeiter gehen. (Heiterkeit.) Die ethiſchen Jmpulſe geiſtiger
Berufe erſticken nur unter zu großer Auffſicht. Die Unſtimmig-
keit zwiſchen Lehrern und Rektoren iſt zu bedauern; ſie ſpricht
aber nicht für Beibehaltung der Ortsſchulinſpektion. (Beifall
links.)

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 11 Uhr Schluß 4 Uhr.
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Am Bundesratstiſch: Krae tke.
Die Beratung des Poſtetats

Titel Oberpoſtaſſiſtenten bittet
Abg. Eickhoff (frſ. Vgg.) um nachträgliche Vergünſtigungen

für einen Beamten in Leipzig, der für eine kurzzeitige Beteiligung
an einem gewerblichen Unternehmen ohne zuvor eingeholte Er-

ibnis zu ſchwer beſtraft worden ſei, beſonders durch Ver-
ſeiner etatsmäßigen Anſtellung.

wird fortgeſetzt. Beim

Direkior im Reichspoſtamt France: Die Sache liegt doch etwas
anders. Die Zurückſtellung des Beamten erfolgte nicht aus jenem
Grunde, ſondern wegen mangelhafter Dienſtführung.

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) beſchwert ſich über einen Fall, wo
hartangeſtrengten Beamten ein „Zwangsurlaub“ zur Winterszeit
gegeben worden ſei. Noch dazu ohne Vorbereitung. Was nütze
im Winter ein ſolcher Urlaub.

Nachdem Abg. Eickhoff nochmals den Leipziger Fall berührt,
beſtätigt

Staatsſekretär Kraetke die Angabe des Direktors, daß der
betreffende Beamte ſich Jahre lang mangelhaft geführt habe.
Was den Zwangsurlaub anlange, ſo ſei er überzeugt, daß der
Poſtdirektor niemals einen Untergebenen, der den Urlaub im
Winter nicht antreten wolle, dazu zwingen werde.

Beim Titel Unterbeamten führt
Abg. Zubeil (Soz.) Beſchwerde über Vorgänge in Kadinen.

Gegen den Unterbeamten Droeſe ſei trotz ſeiner ausdrücklichen
Bilke ein Strafverfahren eröffnet. Den gegen ihn erhob ren
Beſchuldigungen aber ſtünden eidesſtattliche Verſicherungen ent
Eegen.

Staatsſekretär Kraetke ſtellt demgegenüber feſt, Droeſe habe
fich in Kadinen nicht bewährt, ſei nach Elbing zurückgezogen
worden und mußte dort wegen Trunkenheit zunächſt in 5 Mark
Ordnungsſtrafe genommen werden. Er habe dann falſche Be
ſchuldigungen erhoben, ſei darauf mit 20 Mk. beſtraft und dann
wegen eines Leidens penſioniert worden. Mit weiteren An-
ſchuldigungen gegen Vorgeſetzte ſei Droeſe bis zum Kammergericht
gegangen und überall abgewieſen.

Abg. Bindewald (Dtſch. Rfp.) bittet um Gleichſtellung der
Landbriefträger mit den ſtädtiſchen Schaffnern.

Staatsſekretär Kraetke: Ich freue mich, dem Vorredner ſagen
zu können, daß ich die Gehälter der Landbriefträger nicht für aus-
reichend halte und mich bemühe, ſie auf einen höheren Satz zu
bringen. Jch hoffe, daß dies bei der allgemeinen Neuregelung
der Gehälter möglich werden wird.

Abg. Dr. Will-Straßburg (Ztr.) beklagt ſich darüber, daß
in der durchaus nicht betriebsarmen Gegend zwiſchen Zabern
Molsheim--Straßburg die Verſorgung mit Poſtagenturen nicht
dem Bedürfnis entſpreche.
agentee“ Göbel (Diſch. Rfp.) wünſcht Beſſerſtellung der Poſt

nten.
Abg. Dr. Neumann-Hofer (frſ. Vgg.) bittet, Geſchäftsleutnicht zu Poſtagenten zu machen. i von ſgagorente

gen die Se hl rig g. r 2 ehemaliger Poſt-
erhaltniſſe dieſer Beamten als verbeſſerungsbedürftig.Auch e e r Urlaubs. runaebertrteg

Staatsſekretär Kraetke betont dagegen die große Verſchieden-heit in der wirtſchaftlichen Lage der Flehentes Wo v ihnen

ſind Rentiers; ſoll man ihnen auch Urlaub geben?
Abg. Hamecher (Ztr.) befürwortet Wünſche der Poſt und

Telegraphenboten in bezug auf Erhöhung der Tagegeldſätze,
Dienſtalterszulagen, Anrechnung der VDienſtzeit, etatsmäßige An-
ſtellung uſw.

Abg. Lehmann- Wiesbaden (Soz.)
Poſterhöhungen für die Arbeiter der

waltung.
Geh. Rat Neumann: Jn dem Mehranſatz von 1 400 000 Mk.

bei dem betr. Etatstitel ſtecken bereits Lohnerhöhungen.
Bei dem Titel „zur Remunerierung außergewöhnlicher ver-

dienſtlicher Leiſtungen von Beamten“ bemerkt
Abg. Schultz (Reichsp.): Geſtern ſei beſchloſſen worden, alle

Reſolutionen zum Poſtetat zur dritten Leſung zurückzuſtellen.
Darunter falle alſo auch die Reſolution v. Gamp wegen der
Oſtmarkenzulagen. Ein Weg müſſe ſich aber doch finden laſſen,
um endlich einmal die allen Reichsbeamten, nicht nur den Poſt
beamten, ſo unerläßlichen Zulagen zu bewilligen.

Auch Abg. Baſſermann (natlib.) tritt grundſätzlich für die Zu
lagen ein, meint aber, es könne dem Verlangen nach Oſtmarken-
zulagen nur auf dem Wege eines Nachtragsetats Folge gegeben
werden.

Abg. Singer (Soz.) erklärt, die Oſtmarkenzulagen lehne die
Sozialdemokratie grundſätzlich ab.

Abg. Gröber (Ztr.): Maßgebend ſei lediglich der Wortlaut
des Antrages Gamp und nicht die Motivierung des Abg. Schultz.
Es iſt im Antrag nur von einer außerordentlichen Beihilfe die
Rede. Es ſteht kein Wort im Antrag darüber, ob ſie jedem
Beamten zu geben iſt oder nicht. Die Regierung kann es alſo
machen wie ſie will. Gewiß kann die Regierung ſich bis zur
Dritten Leſung ſchlüſſig machen, aber dann iſt noch eine drei-
malige Leſung erforderlich. Anders als durch einen Nachtrags-
etat läßt es ſich ſchon nicht machen.

Die Ausſprache ſchließt. Die Abſtimmung über die Oſt-
markenreſolution wird ausgeſetzt.

Abg. Ahlhorn (freiſ. Vp.) bittet, möglichſt die Baumkronen
bei der Anlage von Telegraphenleitungen zu ſchonen.

Unterſtaatsſekretär Dr. Sydow: Das geſchieht ſchon nach
Möglichkeit.

Abg. Kopſch (freiſ. Vp.) weiſt darauf hin, daß vft eine vorher
gewünſchte Verſetzung vom Verzicht auf die Umzugskoſten ab-
hängig gemacht werde. Dieſe Praxis ſei bedauerlich.

Staatsſekretär Kraetke: Wir kommen den Wünſchen der Be-
amten nach Möglichkeit entgegen.

Die dauernden Ausgaben werden bewilligt.
Es folgen die einmaligen.
Abg. Ablaß (frſ. Vp.) bedauert, daß für Hirſchberg in Schle-

ſien kein neues Poſtgebäude bewilligt worden ſei.
Staatsſekretär Kraetke: Diesmal gings noch nicht; hoffentlich

das nächſte Mal. (Beifall.)
Die Ausgaben werden bewilligt, ebenſo die Einnahmen.
Einige Petitionen werden als Material überwieſen.
Damit iſt der Poſtetat erledigt.
Faſt debattelos wird der Etat der Reichsdruckerei

genehmigt.
Es folgt der

plädiert für Lohn-
und Telegraphenver-

Etat des Reichsjuſtizamtes.
Hierzu liegen 10 Reſolutionen vor: Heinze und Gen. (nl.) be-

antragen die einheitliche Regelung des Strafvollzuges im Anſchluß
an die neue Strafprozeßordnung; Baſſermann und Gen. (nl.)
Strafrecht, Strafverfahren und Strafvollzug für Jugendliche.
Sondergerichte für das Arbeitsverhältnis von Bureauangeſtellten,
ländliche Arbeiterſchaft und Geſinde beantragen die Sozial-
demokraten, weiter das Recht der Zeugnisverweigerung für
die Preſſe, ſowie ferner für die Abgeordneten von Parlamenten
und kommunalen Vertretungen, für dieſe auch ein Beſchlagnahme-
verbot. Eine Reſolution Dr. Junck (nl.) verlangt die reichsgeſetz-
liche Regelung des Rechts der Arbeitstarifverträge. v. Liebert
(Rp.) fordert die Einführung der Deportation (Südſeeinſeln) als
Strafmittel. Eine Reſolution des Zentrums, Graf Hompeſch und
Gen., fordert für Unterſuchungsgefangene allgemein und für
Strafgefangene, bei denen nicht ehrloſe Geſinnung vorlag, Selbſt
beköſtigung und angemeſſene Beſchäftigung entſprechend Beruf
und Bildungsgrad. Schließlich beantragen die Sozialdemo-
kraten Diäten für Geſchworene und Schöffen, und eine Reſo-
lution der Reichspartei die Erhöhung der Gebührenſätze und
Reiſeentſchädigungen für Zeugen und Sachverſtändige.

Abg. Wagner (konſ.) äußert ſich gegen die Reſolution Hom-
peſch, ferner erklärt er an der Reſolution Baſſermann die Jugend-
gerichte für annehmbar, dagegen die Sondergerichte für Bureau-
Angeſtellte, Landarbeiter und Geſinde abzulehnen. Der Sonder-
gerichte gebe es ſchon genug. Für eine ſachgemäße Einſchränkung
des Zeugniszwanges der Preſſe ſeien ſeine Freunde zu haben, doch
nicht für ein Recht der Parlamentarier, ihr Zeugnis zu ver-
weigern. Dem weiteren Antrage der Sozialdemokraten betr.
Diäten für Schöffen und Geſchworene ſtimmten ſeine Freunde zu.
Sie ſebſt hätten eine Reſolution wegen Erhöhung der Zeugen-
gebühren beantragt, ebenſo eine desgl. betreffend Einführung der
Deportation und bäten um deren Annahme. Redner erörtert dann
im Anſchluß an die Prozeſſe der letzten Zeit die Frage des Aus-
ſchluſſes der Oeffentlichkeit. Es gebe Fälle, wo ein ſolcher Aus-
ſchluß unerläßlich ſei. Jhm erſcheine angezeigt, daß, wenn im
Privatklageverfahren auch nur eine Partei den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit beantrage, dieſem Antrage ſtattzugeben ſei. Was
die Reſolution Junck anlange, reichsgeſetzliche Regelung des Rechts
der Arbeitstarifverträge, ſo meine er, daß dieſe Angelegenheit zu
einer ſolchen geſetzlichen Regelung ſich noch nicht eigne, weil ſie
noch zu ſehr im Fluß ſei. Von dem künftigen Strafrecht ſei zu
hoffen, daß es die Roheitsverbrechen ſchärfer beſtrafe.

Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt, die Reichsregierung
denke nicht daran, die Novelle zur Zivilproßordnung zurückzu-
ziehen. Der Entwurf werde dem Reichstage in kurzer Zeit zu
gehen. (Beifall.) Ein Entwurf über die Haftung des Reichs für
Handlungen ver Reichsbeamten ſei in Vorbereitung und werde
demnschſt dem Bundesrat unterbreitet werden.

Abg. Dr. Heinze (natl.) bezeichnet eine Reform des Straf
geſetzbuches für eine der wichtigſten Aufgaben der Geſetzgebung,
bittet aber dabei, jede Hoffnung auf Einführung der Prügelſtrafe
draußen zu laſſen, Das Reichsgericht muß weiter entlaſtet werden:

dabei darf aber an der Einheitlichkeit der Rechtſprech
gerüttelt werden. Die Frage der Deportation r
Reichsjuſtizamte ernſtlich erwogen werden.
daß die Beſchwerden über unſere Rechtſprechung z. T. ber
ſind. So iſt die Dauer der Prozeſſe oft zu lang. di in
ſuchungshaft iſt zuweilen zu lang und die Klagen der S. er
kraten über Klaſſenjuſtiz ſind nicht durchweg unberechtigt
Hört! bei den Sog.) Die Richter können ſich nicht t Görtt
Denkweiſe der Arkeiter hineindenken. (Sehr wahr! bei di
Das Strafmaß iſt oft zu hoch. Aber auch hier keine Ueber
Was ſagen einige etwaige Mißgriffe bei der Unzahl der ung
entſchiedenen Prozeſſe ſozialdemokratiſchen Seſche i
über die Klaſſenjuſtiz ſchießßen über das Ziel hinaus. S den
unter der deutſchen Juſtiz das Gewerkſchaftsleben zu groß iſt
gekommen. Allerdings muß die Rechtspflege noch mehr vor üte
Schlacken befreit werden. Ein Nichteraustauſch zwiſchen Magen
Süd würde Nutzen ſtiften. Der Senſationsluſt darf dung
Prozeßführung nicht Vorſchub geleiſtet werden. Bei der Gr e
der öffentlichen Anklage muß Parteilichkeit beſonders foragg
mieden werden. Die Gebührenordnung der Anwälte ſollte ſe
diert werden, namentlich ſo weit die Tätigkeit vor det
landesgerichten in Betracht kommt. n Ober

Nach einer weiteren Rede des Abg. Brunſtermann (Rp

Die

tagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Ühr. Schluß 634 Uhr
I

Ausland.
Jtalien. Jm Naſiprozeß hielt der Vertret

der Anklage, Pozzi, am Dienstag ſein Platd er

Ungeheuere ungerechtfertigte An
19

worden, die dafür dem Miniſter ihre Huldigung zollten. t
Staatsanwalt ſchloß, der Staatsgerichtshof wolle beide An
klagte der fortgeſetzten Unterſchlagung
Geldern für Reiſekoſten für ſchuldig befinden
einigen anderen Hauptpunkten ſei Naſi allein ſchul r
Die Anklage wegen der Unterſtützung von Künſtlern 4

ſtrafung von Naſis Vergehen die Beſtimmungen des Sie
geſetzbuches zur Anwendung bringen ſolle. Darauf wurde d.

Sitzung aufgehoben. eFrankreich. Finanzminiſter Caillaux hat dem Mirii
rat mitgeteilt, daß er wegen der Auſhebung der direkten Steuern
deren Erſatz durch eine allgemeine Einkommenſteuer ſowie eine 51
ſteuer auf das Einkommen des Familienoberhauptes die Vertrauen

frage ſtellen werde. hRußland. Jn der Reichsduma brachte am Dienstag di
Gruppe der Abgeordneten der Rechten eine Jnterp ellation ein
1. ob es dem Miniſterium des Jnnern bekannt ſei, daß, obgleich
den Anſchlägen, die in letzter Zeit gegen die Ordnung und die Sicher
heit des Staates ſtattgefunden haben, viele in Finland vorbere t
waren und obſchon Leute, die ſolcher verbrecheriſchen Anſchläge ſchu
ſind, ſich in Finland verborgen hielten, ſeitens des finländiſchen Gen, al
gouverneurs und der Obrigkeit keinerlei Maßregeln zur Aufrechte chaltang
der Staatsordnung getroffen ſeien, und 2. ob der Miniſter des Innern
Schritte unternommen habe, um den finländiſchen Generalgouverneur
und die Obrigkeit Finlands zu zwingen, derartigen Anſchlägen in Fin-

land ein Ende zu machen. STürkei. Die Petersburger Nachrichten über türkiſche Militär
vorbereitungen an der ruſſiſchen Grenze ſind gänzlich
unbegründet. Die Türkei hat in der letzten Zeit nur im Vereich
des vierten Korps in Erſindſchan an der perſiſchen Grenze in zwei
Gruppen ungefähr vierzig Bataillone, darunter ein Drittel mobile
Redifbataillone, zuſammengezogen.

Spanien. Das Gerücht von einem Anſchlag gegen
den König Alfons iſt unbegründet.

Portugal. König Man uel hat die Mutter des bei
dem Königsmord irrtümlich von der Polizei erſchoſſenen
Mannes ins Palais gebeten und ihr ſeinen Schutz zugeſichert.

Marokko. Admiral Philibert melbdet, daß eine
ſtarke, von drei zwiſchen Mogador und Caſablanca anſäſſigen

vorrücke und am 17. er. 50 Kilometer ſüdweſtlich von Caſa-
blanca lagertg. General d'Amade hat Settat verlaſſen, nach
dem ſich größere Teile der Mzab und Uled Said unterworfen
haben.

China. Ein Edikt ordnet die Reorganiſation
der Truppen im Yangtſetal an und ermächtigt das

für eine neue Armee zur Verteidigung des
angtſe Geld aufzubringen.

Aus Nah und Fern
Seltſamer Vorfall. Jn Stefansposbing bei München

nachts gegen 328. Uhr zwei mit Gewehren bewaffnete Männer
durch das Dorf, feuerten mehrere Schüſſe ab und zertrürmmerten
an vielen Häuſern die Fenſterſcheiben. Sie wandten ſich dann
dem Friedhofe zu, wo ſie in entſetzlicher Weiſe hauſten, Grabſteine
aus der Erde riſſen und ſie ſowie ein großes Kruzifix vollſtändig
demolierten. Vom Friedhofe zogen die Verbrecher
Pfarrhauſe, warfen ſämtliche Fenſter ein und zerſchlugen hierauf
die koſtbaren Fenſter der Kirche und Sakriſtei. Als die Unholde
drei Stunden gewütet hatten, bewaffneten ſich endlich einige Orts
bewohner mit Getoehren und ſchoſſen auf die Fremden, di
im Dunkel der Nacht ſpurlos verſchwanden. Die Gendarmerie
fahndete bisher erfolglos nach den Verbrechen.

Jm Prozeſſe gegen die Malerin Wanda Dobrvodzicka, die wegen
des Bombenattentats auf den Generalgouber-

nach ven

darauf

Vergehenſchworenen einſtimmig beide, auf verſuchten Mord und Vergehe
gegen das Sprengſtoffgeſetz lautende Schuldfragen, worauf
Freiſpruch verkündet wurde. Wanda Dobrodgicka wurde r
freigelaſſen, da der Staatsanwalt die Nichtigkeitsbeſchwerde e
anordnete.

Streiks. Jnfolge der Entlaſſung eines Arbeiters haben an
Dienstag ungefähr 300 Arbeiter der Schiffsbauwerft der legt
waldtwerke in Kiel die Arbeit niedergelegt. Der Du
in den Bakuer Naphthawerken iſt beendet. De r
wurden unter den früheren Bedingungen wieder aufgen

Aus Jndien. Der Vizekönig von Jndien telegraphier.
weiter im ganzen nördlichen und zentralen Jndien Regen Anzen
ſei, ebenſo mäßige Regen in einem Teile der inneren e Vie
und leichter Regen in Madras, OſtBengalen und Aſam r
Ausſichten der Frühjahrsernte ſeien gebeſſert, vorläufigen
vermehrten ſich die Bitten um Unterſtützung raſch. D ten, be
ziffer der Perſonen, welche ſtaatliche Unterſtützung erhalten,

trage für ganz Jndien 902 836. DanguEin rätſelhafter Vorfall hat ſich in Au am linken a geck
ufer bei dem Dorfe Jedlerſee ereignet. Ein Telegramu in
hierüber folgendes aus Wien, 17. Februar: Jn Au Wehen
junger Mann mit zerſchmetterter rechter Hand und einer C in
Kopfe aufgefunden. Er wurde ins Spital geſchafft i
romantiſche Geſchichte ergzählte, Er heiße Perutz. ſe

ſollte von d

ine J
z Gymnaſiaſt

lie
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Caſa-

nd aits Rußland geflüchtek, wo er als Revolukionär verdächtig 1 nären 321 000 Grundkapital mit 642 Stimmen verkreken war,
geweſen ſei. Infolge Not und Entbehrung habe er ſich erſchießen
wollen, der Revolver ſei aber explodiert, ſeine rechte Hand ſei zer-
ſchmettert und ſein Kopf verletzt worden. Dieſe Angaben ſtellten
ſich als unwahr heraus. Die Polizei glaubt, Perutz habe Spreng-

ff bei ſich getragen, durch deſſen Exploſion ihm die Hand zer-
ſchmettert wurde. Jn ſeiner Geſellſchaft befand ſich ein zweiter
Ruſſe, namens Krasnotv, ein Fabrikarbeiter, der aber Perutz erſt
ganz kurze Zeit kennen will und angeblich bei dem Schuß nicht
anweſend war. Er habe ihn erſt verwundet aufgefunden und in
ein nahes Gaſthaus zur Hilfeleiſtung geleitet. Perutz mußte die
gerſchmetterte Hand amputiert werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Erfurt, 17. Febr. (Die Aufſehen erregende

Schießaffäre.) Vor der hieſigen Strafkammer begann heute
vormittag die Verhandlung in der bekannten Schießaffäre, die ſich
in der Nacht vom Sonntag, den 20 Oktober, in der Großen Arche,
ereignete und den Tod der Arbeitersfrau Richardt zur Folge hatte.
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt erſchien die 30 Jahre alte
Mälzersfrau Anna Thereſe Stein metz, geb. Schollmeyer,
und der unverheiratete, auf freiem Fuß befindliche, 24 Jahre alte
Arbeiter Auguſt Häußer. Die angeklagte Frau Steinmetz
ſchildert den Vorgang folgendermaßen Der Arbeiter Häußer,
der bei ihr Koſt und Logis gehabt und mit dem ſie ein intimes
Verhältnis unterhalten habe, habe an dem betreffenden Tage von

Geld verlangt. Anfangs habe ſie dies verweigert, den Wunſch
aber ſchließlich doch erfüllt, als Häußer ihr einen Revolver vor
das Geſicht gehalten habe. Wenn ſie Häußer kein Geld gegeben
habe, ſei ſie in früheren Fällen von ihm geſchlagen worden. Als
Häußer fortgegangen, habe ſie ſich den Revolver und die in der
Kommode liegende Munition angeeignet und in ihre Kleidertaſche
gefteckt. Nachts habe ſie vor einem Gaſthaus in der Großen Arche
die ihr bekannte Frau Richardt getroffen, ihr den Streit mit

äußer erzählt und ihr dabei vorgemacht, wie Häußer ihr den
evolver vor das Geſicht gehalten habe. Plötzlich habe ſich die

Waffe entladen, und Frau Richardt ſei ihr bewußtlos in die Arme
gefallen. Mit Häußer, der zuſammen mit anderen Leuten infolge
des Schuſſes herbeigekonnmen wwar, ſei ſie zuſammen nach Hauſe
gegangen; unterwegs habe dieſer den Revolver ins Waſſer ge-
worfen. Die Angeklagte will nicht gewußt haben, daß der Re
volver geladen war. Der Angeklagte Häußer beantragte, bei
ſeinen Mitteilungen über das ehebrecheriſche Verhältnis mit Frau
Steinmetz die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Der wiederholt ge
llellte Antrag wurde jedoch abgelehnt. Bei dem Vorfall, der ſich an
Nachmittag jenes Tages zwiſchen ihm und Frau Steinmetz abge
ſpielt habe, habe er jedoch nicht dieſe, ſondern ſich erſchießen
wollen wegen der neuerdings zwiſchen ihnen zutage getretenen
Uneinigkeit. Zur Beweisaufnahme waren 28 Zeugen, zwei
Aerzte und ein Büchſenfabrikant als Sachverſtändiger geladen.
Der Staatsanwalt beantragte 12 Monate Gefängnis gegen Frau
Steinmetz und ſechs Monate Gefängnis gegen Häußer. Das
Urteil lautete gegen Frau Steinmetz auf neun Monat Gefängnis
unter Anrechnung von drei Monaten Gefängnis wegen fahrläſſiger
Tötung und gegen Häußer, weil er die Frau zu einer falſchen
Ausſage vor der Polizei veranlaßt und die Schußwaffe ins Waſſer
geworfen hatte, auf ſechs Wochen Gefängnis, wovon 4 Wochen
durch die frühere Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

W. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 18. Febr. (Schwere Brand
kataſtrophe.) Jn Weißenborn brannte die Mühle und
Chriſtbaumſchmuckfabrik von Heinrich Worbis vollſtändig
nieder. Der Schaden iſt bedeutend. Drei Mädchen
erlitten ſchwere Brandwunden.

Leipzig, 18. Febr. (Zweihundertjähriges Re
giments-Jubiläum.) Das ſächſiſche 7. JnfanterieRe
jiment „König Georg“ Nr. 106 begeht am 2. Juni d. Js. die
Feier ſeines zweihundertjährigen Beſtehens. Dieſe Feier iſt mit

der Veranſtaltung größerer Feſtlichkeiten verbunden. Es wäre
erwünſcht, daß die ehemaligen Angehörigen dieſes Regiments,
Unteroffiziere und Mannſchaften, recht zahlreich an den Jubi-
läumsfeſtlichkeiten teilnähmen. Zu dieſem Zwecke richtet der
ſächſiſche Militärverein 7. Jnfanterie- Regiments „König Georg“
Nr. 106 in Leipzig an alle Angehörigen des Regiments die Bitte
um Einſendung ihrer Adreſſe unter Angabe des Dienſtgrades und
der Kompagnie, bei welcher ſie geſtanden haben, an den Vor-
ſitzenden des Vereins, Klempnerinnungsobermeiſter Ru dolf
Pleſſe in Leipzig, Nürnbergerſtraße 3. Ein Feſtbeitrag in
Höhe von 1,50 Mk. iſt der Anmeldung beizufügen. Die Zuſendung
der Feſtordnung erfolgt alsbald.

W. Dresden, 18. Febr. (Ein Schwindler.) Hier wurde
ein junger Mann feſtgenommen, welcher bei verſchiedenen hieſigen
diplomatiſchen Vertretern auswärtiger Staaten unter Vorlegung
gefälſchter Papiere um Unterſtützung und Ausſtellung von Aus-
weispapieren nachgeſucht hatte. Jn ſeinem Beſitz wurden nicht
weniger als 60 verſchiedene gefälſchte und echte Legitimations-
papiere vorgefunden. Der Verhaftete gibt an, mit dem im Jahre
1886 in Budapeſt geborenen Korreſpondenten Michael Joſeph
Brummel identiſch zu ſein. Nach ſeinen Angaben hat er früher
in orientaliſchen Eiſenbahndienſten geſtanden, aus denen er wegen
begangener Betrügereien entlaſſen wurde. Brummel hat die Be
trügereien in Konſulaten ſchon ſeit einigen Jahren ausgeführt
und lediglich dadurch ſeine Exiſtenz gefriſtet.

Letzte Telegramme.
Berlin, 19. Febr. Dem „B. L.-A.“ zufolge wurde in

St. Gallen ein internationaler Gauner ver-
haftet. Dieſer hat bereits eingeſtanden, in Wien eine ganze
Reihe Juwelendiebſtähle und raffinierte Einbrüche be-
gangen zu haben. Gegen den Verhafteten, der unter allen
möglichen Namen als Jngenieur, Kunſtmaler und Arzt tätig
war, ſind ſchon zahlreiche internationale Steckbriefe erlaſſen
worden. Auch in Berlin wurden zahlreiche Gaunereien von
ihm verübt. Durch die Beſchlagnahme ſeines Briefwechſels
glaubt man, einer großen Schwindlerbandeauf die
Spur gekommen zu ſein.

Berlin, 19. Febr. Das „B. Tgbl.“ erfährt zu dem
Moltke-Harden-Prozeß, daß der Staatsanwalt
Rothe mit Unterſtützung des Staatsanwaltſchaftsrats Raaſch
die Erwiderung der Staatsanwaltſchaft auf die angeblich
53 Rügen enthaltende Reviſionsbegründung gegen das Urteil
abgefaßt hat. Die Akten gehen jetzt an das Reichsgericht,
wo in einiger Zeit ein Termin anſtehen wird.

Brüſſel, 18. Febr. Auf Veranlaſſung der türkiſchen
Geſandtſchaft hat die Polizei einen in einem hieſigen Hotel
wohnenden Perſerverhaftet, da er in der letzten Zeit
an den Sultan mehrere Briefe gerichtet hatte, in denen
er ihn mit dem Tode bedrohte. Der Verhaftete iſt
wegen Teilnahme an den armeniſchen Greueln ſeinerzeit aus
Makedonien verwieſen worden und erklärt, daß er ſich an
dem Sultan habe rächen wollen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halleſche Straßenbahn. Dienstag mittag 12 Uhr fand im
Hotel „Zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S. die diesjährige ordent-
liche Genexalverſammlung der Geſellſchaft, in der von 10 Aktio

unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Kommerzienrat Dr. Hein-
rich Lehmann ſtatt. Die Verſammlung nahm den Geſchäfts
bericht und die Reviſionsberichte entgegen und genehmigte die
Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung. Nach längerer
Diskuſſion wurde die Verteilung einer Dividende von 51 976
beſchloſſen, die am 1. Mai zahlbar iſt. Dem Aufſichtsrat und dem

Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Februar.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 928 214 000 Zun. 30 863 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 74 089 000 Zun. 220 000
3. do. an Noten anderer Banken 28 749 000 Zun. 8009 000
4. do. an Wechſeln 0958 530 000 Abn. 8769 000
5. do. an Lombardforderungen 80 658 000 Abn. 3010 000
6. do. an Effekten 38 433 000 Zun. 11 237 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 110 087 000 Abn. 8565 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital c 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1359 292 000 Abn. 51 879 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 531 471 000 Zun. 81282 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 83 183 000 Zun. 582 000

C. T. C. Der Abſchluß der Nationalbank für Deutſchland in Berlin
ergibt einen Bruttogewinn von 9353 062 welcher ſich
zuſammenſetzt aus Gewinn auf Wechſel und Zinſen-Konto 6933 872,09
Gewinn auf Proviſions-Konto 3 049 848,21 Gewinn auf Sorten
und CouponsKonto 61 067,30 Verluſt auf Effekten und Konſortial
Konto 1 045 392,85 Vortrag aus dem Vorjahre 353 667,25
Nach Abzug der Verwaltungskoſten 2538858,31
Steuern 361200,88 Ac, Abſchreibung auf Jnventar-Konto
171 346,32 Verluſt auf Konto-Korrent-Konto
122 732,53 verbleibt ein verfügbarer Reingewinn von
6 158 923,96 Der für den 30. März 1908 einzuberufenden
Generalverſammlung wird die Verteilung einer Divi
dende von 6 Zuweiſung von 100 000 an den Beamten-
Penſions und Unterſtützungsfonds und der nach Abzug der Tantième pp.

verbleibende Betrag von 203 054,74 Mk. als Gewinn- Vortrag
vorgeſchlagen. Die ſämtlichen Poſten der Bilanz und des Gewinn
und Verluſt-Kontos verſtehen ſich einſchließlich der ſeitens der Firma
Born u. Buſſe ausgewieſenen Ziffern.

W. T. B. Zur Sanierung der Berliner Hotelgeſellſchaft
(Kaiſerhof) ſoll den Aktionären die Umwandlung ihrer Aktien in
Vorzugsaktien unter Zuzahlung von 40 Prozent des
Nominalwertes vorgeſchlagen werden. Ferner ſoll auf das Ber-
liner Hotel „Kaiſerhof“ eine weitere Obligationsanleihe
von drei Millionen Mark aufgenommen werden,
deren Sicherheit durch Eintragung hinter der bereits beſtehenden
Anleihe von fünf Millionen gewährleiſtet wird. Weiter notwendig
werdende Mittel ſollen durch Kredit beſchafft werden,
welcher durch Eintragung auf das Hotel „Atlantic“ in Hamburg
hinter die erſte Hypothekk von 2 990 000 Mark ſichergeſtellt wird.

W. Der Aufſichtsrat der Gothaer Privatbank beſchloß in
ſeiner Sitzung am 18. cr., der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 7 Prozent vorzuſchlagen.

W. Ungariſche Allgemeine Kreditbank. Die am 18. er. ver-
öffentlichte Bilanz weiſt 7 744 640,60 Kron. Reingewinn aus.
Die Direktion wird bei der demnächſt einzuberufenden General-
verſammlung die Auszahlung einer Dividende von
40 Kronen beantragen, eine Million Kronen zur Dotierung für
den Reſervefonds vorſchlagen und 311 165,81 Kronen auf neue
Rechnung vortragen. Jn der Bilanz wurden nur kleinere Syndi-
katsgeſchäfte verrechnet.

A. Prodnkten- und Warenmärkt.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 18. Febr. Getreide und Futtermittel-
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ruhig, engliſcher
und Sommer- gut 201--205 mittel A. gering bis

do. Kolben Sommer- gut 217-220 do. Rauh
gut Ad, do. ausländiſcher gut 225-235 Roggen
ruhig, inländiſcher gut 197-200 mittel bis A.
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 180 187 Ac., mittel

feinſte hneſige Landgerſte gut 170 bis
178 mittel A. ausländiſche Futtergerſte, gut
148--152 feinſte über Notiz. Hafer unv., inländ. gut 157 bis
163 AC., mittel A. Mais unv., runder gut 156 159
amerikaniſcher bunter A. Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis A.L. Hamburg, 18. Februar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Febr. 219 Roſaſé 79 kg ſchwim. 212
Jan. Febr. 2094 Febr. März 209 Barletta Ruſſo 80 kg Jan.
211 AG, Jan. Febr. 209 Febr. März 2081 La Plata ung.
80 kg Febr. März 207 AC., Blueſtem Jan. 220 Walla Walla
Febr. 220 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Febr. März
208 9 Pud 10 Novoroſſisk März 205 AC, 9 Pud 5 Odeſſa
nach Muſt. Febr. März 206 Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg ſchwim. 142 Ac., Febr. 143 A. April Juni 142 A.
Mais: Mixed dreihäfig Febr. 144 gedarrt Febr. 146 Afea,
La Plata ſchwim. 150 April Mai 139 Mai Juni-Juni Juli
138 Odeſſa ſchwim. 1452

Berlin, 18. Febr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
207,00 210,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 299,25
Juli bis A. Roggen inländ. 196,00 197,50 A. ab
Bahn und frei Mühle, Mai 202,75 203,00-209,75, Juli A.
Hafer, märk., mecklenb., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 173,00
bis 186,00 mittel 164,00 172,00 gering 158,00 163,00
ab Bahn und frei Wagen, Mai bis A. Maisamerik. mixed 160,00 163,00 runder 156,00 160,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 152,00 162,00
gute 163,00--180,00 ruſſ. und Donau leichte 105,00 bis
153,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 182,00 188,00 AC, feine Futter- und Tauben-
erbſen 189,00 196,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl
00 27,00--29,75. Roggenmehl 0 und 1 25,60--27,50 A. Weizen-
kleie 12,50 13,25 Roggenkleie 12,75 13,25 A. Mittagshörſe:
Weizen, inländ. 206,00 209,00 A. ab Bahn, Mai 209,25--207,75 c.
Juli 209,0--208,00 A. Roggen inländ. 196,00 197,00 ab Bahn,
Mai 203,00--201,50 Juli 199,00--198,25 A. Hafer Mai
168,70 168,25 Weizenmehl 00 26,75--29,50 A. Roggenmehl
o u. 1 25,40 27,40 c. Rüböl, Februar 72,00--71,90 72,00
Mai 72,10--72,20 72,10 Oktober 69,80 c. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 18. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
207,75, Juli 208,00. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 152,15, Mai 156,00.
Chicago Northern J Spring, Mai 1483,65, Juli 138,05. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 156,35. Paris Lieferungsware Februar 176,10,
Budapeſt Lieferungsware April 198,80. Odeſſa Ulka 925 3 49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 178,55. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 201,50,
Juli 198,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 153,80. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 168,25, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 114,80, Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
4* Halle a. S., 19. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,60 bei Partien,
3,00 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,60 AC., Weizenſtroh 2,60

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien:; 4,25 2
in einzelnen Fuhren: 4,50 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,10

in einzelnen vom Lager hier 2,70
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 18. Febr. Kartoſſelſtärte 24,75-—25,25 Mk., Kartoffel
mehl 24,75--25,25 Mk., ſeuchte Stärke 14,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 18. Februar. Spiritus feſt, Februar 32 G.,

FebruarMärz 32 G., März-April 321 G.
Paris, 18. Februar. Spiritus ruhig, Februar 44,75,

März 45,00, Mai- Auguſt 46,75, Septbr.- Dezbr. 41,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 18. Febr. Rübbl loko 77,50, Mai 76,50.
Hamburg, 18. Febr. Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00,

Paris, 18., Februar. Rüböl matt, Februar 87,25,
März 85,25, März-April 84,75, Mai- Auguſt 80,75.

Amſterdam, 18. Febr. Leinöl behauptet, loko März
MärzApril Mai Mai- Auguſt 22 Sept.Dezbr. 22

W. Peſt, 18. Febr. Raps ruhig per Auguſt 16,60 Gd., 16,70 Br
Zucker.

W. Hamburg, 18. Febr. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 8890
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver 100 Kilo
per Februar 19,60, per März 19,75, Mai 20,05, per Auguſt 20,40, per
Oktober 19,45, Dezember 19,40. Tendenz: Behauptet.

W. London, 18. Febr. 960 JavaZucker prompt ruhig, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 9 ſh. 9 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 18. Februar. KaſſeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 328 G., Mai 334 G., September 33 G.
Dezember 34. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 18. Februar. Java-Kafſee, good ordinary, feſt,
loko 37.

Havre, 18. Febr. Kaffee. Good average Santos März 42,75,
Mai 42,75, Septbr. 42,75, Dez. 42,75. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 17. Febr. Kaſſee. Zufuhr 17000 Sack in
Rio, 12 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 18. Februar. Baumwolle, ruhig.

midding loco 5887, Pfg.
Antwerpen, 18. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Febr.

5,40 Verkäufer, November 4,85 bez. Ruhig.
Liverpool, 18. Febr. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Febr. 5,69,

per Febr.März 5,69, per März-April 5,69, per April-Mai 5,68, per
MaiJuni 5,68, per Juni-Juli 5,67, per Juli-Auguſt 5,63, per Aug.
September 5,54, per Sept.Okt. 5,46, per Okt.Nov. 5,88.

Petroleum.
Hamburg, 18. Febr. Petroleum feſt, Standard white loko

7,55.
Metalle.

Auſterdam, 18. Februar. Bancazinn behauptet, loco 76,.
London, 18 Febr. Silber 26 Lſtrl., Chili-Kupfer 57 Lurl.,

per 3 Monate 571/, Lſtrl., Blei, ſpan. 14 Lſirl,, engl. 148/8 Lſtrl.,
Zinn 126 Lſtrl., Zink 21, Lſtrl.

Glasgow, 18, Febr. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warxrants Middlesborough III 48 h. 8 d.

I. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 18. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 270 Rinder, 278 Kälber, 230 Schafvieh
uſw., 1692 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 39--41,
B. 56 37, 0. 32 34, D. 28 30 Bullen: A. 38- 40,
B. 34 36, C. 20 32, D. 27--29 A. Kalbe nu. Kühe: A. 34--36,
B. 317 32, o. 27--29, D. 23 25, P. 20 21 G. Kälber:
A. 53 57, B. 42--50, C. 29- 40, D. 25-35 A. Schafe: A. 37
bis 40, B. 33 36, C. 28 32 Schweine (mit 20 Tara):
A. 56, B. 51 54, O. 47-50, D. 46 53 Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 60 Rinder, 21 Kälber,
44 Schafe, 24 Schweine.

Köln, 17. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
513 Ochſen, 592 Kalben (Färſen) und Kühe, 119 Bullen, 269 Kälber,

Schafe, 3343 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen a) 80, b) 73--75, c) 6668, d) 5260 A. Kalben
(Färſen) und Kühe: a) 72, b) 66-68, c) 61-63, d) 54-58
Geſchäft langſam mit vorausſichtlichem Ueberſtand. Bullen: a) 69 bis
70, b) 66-67, e) 6264, 56--60 Kälber: a) 84,
Doppellender bis 98, b) 74-—80, c) 65--70 ruhig räumend.
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel
b) ältere Maſthämmel vſtfrieſiſche A. Schweine
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20-22 J Tara: a) voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1 Jahren 58 (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige
5456 AC, o) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 50 bis
52 ziemlich lebhaft und geräumt. Großhandelspreiſe für friſches
Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 17. Februar a) Rindfleiſch
Ochſen J. Qual. 1,40 II. Qual. 1,22 1,30 III. Qual.
1,10-1,20 Kühe I. Qual. 1,26--1,28 II. Qual. 1,20
bis 1,22 C. III. Qual. 1,10--1,16 Geſchäft langſam b) Schweine-
fleiſch: T. Qual. 1,20--1,24 II. Qual. 1,12--1,18 AC, III. Qual.
1,04 3,10 A. Geſchäft flott. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
17. Februar: 202 GroßviehViertel, 37 Kälber. Preiſe für das Kilo
a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,16-1,20 Ac, II. Qual. 1,08--1,12
III. Qual. 1,00--1,04 b) Kalbfleiſch I. Qual. 1,40
II. Qual. 1,20 1,30 III. Qual. 1,00--1,10 c. Geſchäft flau
mit Ueberſtand.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 18. Febr. Roter Winter-Weizen loko 97 per

März per Mai 998/,, per Juli 951 per Sept.
Mais ver Mai 69 per Juli 68 per Sept. Mehl 4,35.
Getreidefracht nach Liverpool 18/,.

W. Chieago, 18. Februar. Weizen per Mai 918,, per Juli 88,
Mais per Mai 60!

W. NeweYork, 18. Februar. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do, in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 18. Febr. Schmalz Weſternſteam 7,65, Rohe und
Brothers 7,85.

h

Berantwo rtrich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelzteil: Max Eboling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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